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Der deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 17 . Okt. (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz : Armee des Generalfeld¬
marschalls Herzog Albrecht von Württemberg : An vielen
Stellen der Front rege Patrouillen - und Feuertätigkeit.

Bei der Heeresgruppe des Generalfel - marschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayern lagen die Stellungen
beiderseits der Somme tagsüber unter starkem Artillerie¬
feuer , das kräftig erwidert wurde. Bei der Bekämpfung
feindlicher Batterien leisteten unsere Beobachtungsflieger
wertvolle Dienste. Angriffe erfolgten abends nördlich des
Flusses gegen die Anschlußlinieu von Guedecourt und Sailly
südlich gegen unsere Stellungen nördlich von Fresnes-
Mazancourt . Bei Guedecourt brachen die Anstürme im
Sperrfeuer zusammen , bei Sailly und Fresnes scheiterten
sie im Nahkampf, der um kleine Grabenteile noch an¬
dauert.

Unsere Kampfflieger schossen 6 feindliche Flugzeuge ab,
davon 3 hinter den feindlichen Linien, Hauptmann Bölke
setzte wieder 2 Gegner außer Gefecht.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen : An der
Champagne wurde ein französischer Vorstoß nördlich von
Lemesnil abgewiesen . Im Argonnen- und Maasgebiet war
der Artilleriekampf stellenweise lebhaft.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Front des General-
seldmarschalls Prinz Leopold v . Bayern : Wieder war
die Front der Heeresgruppe Linsingen westlich von Luck
und die des Generalobersten von Böhm-Ermolli an der
Narajowka der Schauplatz siegreicher Abwehr starker feind¬
licher Angriffe, bei denen der Russe ohne jeden Erfolg von
neuem Menschenmassen opferte.

So stürmten seit frühem Morgen frisch herangezogene
und wieder aufgefüllte Verbände vielmal gegen die unter
stärkstem Artilleriefeuer gehaltenen Stellungen Hannoverscher
und BraunschweigerTruppen zwischen Siniawka und Zubilno
und den österreichisch-ungarischen Linien südwestlich von
Zaturzy vergeblich an.

Abends setzten gegen den Abschnitt Pustomyty -Bubnow
nach heftiger Feuervorbereitung dreimal wiederholte starke
Angriffe ein, die ebenfalls verlustreich mißlangen . Das
gegen die Stellungen der Armee des Generals Grafen von
Bothmer gerichtete feindliche Artilleriefeuer steigerte sich mit¬
tags zu größter Heftigkeit und dauerte, nur durch die wie¬
derholten feindlichen Anläufe unterbrochen, bis zur Dunkel¬
heit an . Alle Jnfanterieangriffe wurden auch hier abge¬
schlagen und dem Feind eine schwere Niederlage bereitet.
Gardefüstliere und pommersche Grenadiere stießen dort
dem zurückweichenden Feind nach, nahmen die vorder¬
sten feindlichen Gräben in 2 Kilometer Breite und
brachten 36Offiziere , 1900Mann gefangen , 10 Maschinen¬
gewehre als Beute ein.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl:
Ein am 15 . Oktober unternommener Vorstoß russischer
Bataillone bei Jamnica (nördlich von Stanislau ) hatte
ebensowenig Erfolg , wie Angriffe gegen den Gipfel des D.
Coman in den Karpathen.

Südlich von Dorna Watra gewannen unsere Truppen
Höhen östlich des Neagra -Baches.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen: An den Paß¬
straßen auf der Ostfront leisten die Rumänen Widerstand.
Südlich und westlich des Beckens von Kronstadt ist die
Lage im allgemeinen unverändert.

Balkankriegsschauplatz: In der Dobrudscha nichts
Neues , .

An der Mazedonischen Fron : wurden räumlich begrenzte
Angriffe bei Gradesnica (südlich von Monastir ) , an der
Cerna und nördlich der Nidze Planina abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
* » *

Es ist schon so : Dem Feind gebricht es nicht an
dem guten oder bösen Willen , die deutschen Linien an
der Somme und im Osten zu durchbrechen , aber die
Kraft der Truppen beginnt zu erlahmen , trotz der Unter¬
stützung allergrößter Kantonen , und der Widerstand der
Deutschen wächst vion Woche zu Woche . Das bestätigen
nicht nur unsere amtlichen Berichte über die Kriegsereig-
nisse im einzelnen, sondern auch diejenigen der Feinde,
die den Mund schon weniger voll nehmen als bisher>
— abgesehen von dem englischen , der fabelt , die Verluste
der sich verteidigenden Deutschen seien schwer, die der!
angreifenden Engländer gering gewesen . Das soll nämlich
eine maliziöse :stAMwjort auf die neulich veröffentlichte
amtliche deutsche Bekanntgabe der Ergebnisse der Haupt-

ffchlachttage jan der SoüMe Mt . Mer diese längst bekannte
englische Nadelstichpolitik ist weit entfernt , uns zu ärgern;
man kann höchstens darüber lachen , denn man weist
schon, was dahinter steckt. An der Somme haben sie wie
ihre Muß -Freunde , die Franzosen am Montag wieder
eine höchst verlustreiche Niederlage zu buchen gehabt:.
Es mag sie trösten, daß es den Russen im Osten
nicht besser erging, die an verschiedenen Kampfabschnitten
unter schwersten Verlusten zurückgeschlagen wurden und
bei Pustomhty , von Gardefüsilieren und pommerschen
Grenadieren verfolgt / 36 Offiziere und 1900 Mann als
Gefangene, dazu 10 Maschinengewehre einbüßten . Das¬
selbe Schauspiel erlebt man in Mazedonien. Dis
Bulgaren und die unterstützenden deutschen Truppen sind,
nachdem sie durch kühne Vorstöße die von Sarrail be¬
triebenen Offensivvorbereitungen gestört und seine Massen
zum Angriff gereizt haben , auf ihre festen Stellungen
zurückgegangen, und hier haben sich die ,feindlichen Trup¬
pen , besonders die Serben , in den letzten Tagen solche
Verluste geholt, daß der Bericht eines neutralen Blattes
nicht unwahrscheinlich klingt : Die Lage Sarrails sei
kritisch und er habe einen ernsten Bericht nach Paris
gesandt . Es ist freilich einfacher und leichter, das wehr¬
lose Griechenland zu vergewaltigen , als gegen kainpfer-
poobte Heere zu fechten . Beiläufig sei noch erwähnt , daß
aus der Schweiz wieder einmal berichtet wird , Rußland
sei zu einem Sonderfrieden mit Deutschland bereit, und
die bekannten Worte des Ministers Protopopow , Rußland
werde bis zum äußersten kämpfen, sei nur eine Bemän¬
telung der wahren Absicht gewesen . Protopopow , früher
Vizepräsident der Duma , hatte ja allerdings im ver¬
gangenen Sommer in Stockholm eine Besprechung über
einen etwaigen Friedensschluß mit einer amtlichen deut¬
schen Persönlichkeit . Ob es den Russen nunmehr Ernst
ist, . könnte sich ja bald zeigen ; vorläufig sieht es jaber
noch nicht ganz so darnach aus.

In der Sommeschlacht am Donnerstag der ver¬
gangenen Woche brachten die Engländer zum ersten Male
'45 Zentimeter -Geschütze, die also noch größer sind als die
>,dicke Berta "

, ins Feuer.
Im Kanal von Messina soll es zu einem Kampf

zwischen englischen und italienischen Kriegsschiffen ge¬
kommen sein ; ein schwer beschädigter englischer Panzer¬
kreuzer sei in den Hafen von Neapel eingeschleppt worden.
So berichtet das „B . T .

" Ob es sich um eine „Ver¬
wechslung" bei unsichtigem Wetter oder etwa um die Ab¬
wehr englischer Anmaßung handelt , wird nicht gesagt.
Anderwärts ist die Meldung noch nicht bestätigt . Das
Verhältnis Italiens zu seinen „ Verbündeten " ist aller¬
dings in der letzten Zeit nicht immer ungetrübt gewesen ..
— Nach dein Budapester „ Az Est" ist das italienische
Linienschiff „Regina Margherita " im Kriegshafen vion
Spezia in die Luft geflogen. (Die Regina Marghe-
rita lief 1901 vom Stapel ., sie hat 13 400 Tonnen Wasser¬
verdrängung .)

Zur Unterstützung der Rumänen in Siebenbürgen
sind 20 000 Russen mrt zahlreicher Artillerie eingetra ^ m
Weitere Truppennachschübe sind zugesagt.

Unsere Zeitung bestellen!

Großkampftage an der Somme.
Von zuständiger militärischer Seite wird geschrieben:
Die näheren Einzelheiten über die Kämpfe der letzten

Tage an der Somme lassen immer deutlicher erkennen,
daß die Angriffe zwischen dem 9. und 13 . Oktober mit
zu den größten Kampfhandlungen der ganzen Somme¬
schlacht gehören. Bapaume und Pe rönne waren die
Ziele dieser gewaltigen Kampsanstrengungen der Fran¬
zosen und Engländer . Die Hauptwucht der zahlreichen
feindlichen Angriffe richtete sich nördlich der Somme
besonders gegen die Front von Courcelette bis zum
St . Pierre Vaast - Walde, südlich oer Somme gegen
die Front zwischen Fresnes - Mazancourt und
Chaulnes. Tie größte Heftigkeit erreichten indes bis¬
her die Kämpfe nördlich der Somme . Während am 9.
und 11 . Oktober vor allem die Gegend nördlich THiepvat,
nördlich Courcelette, bei Sailly und im St . Pierre Vaasp-
Walde die Hanprbrennpunkte des Kampfes waren , rich¬
tete sich am 12 . Oktober ein großer einheitlicher An¬
griff gegen die ganze Front Courcelette, südöstlich
Bouchavesnes. Besonders erbittert waren an diesem
Tage die Kämpfe bei Le Sars , bei Gueudecvurt,
Lesboeufs , bei Sailly und am St . Pierre
Vaast - Walde. Bei Sailly stürmte der Gegner am
12 . Oktober nicht weniger als sechsmal vergeblich am

Eingeleitet war hier der Angriff bereits am 11 . Okto¬
ber durch stärkstes , vom Morgen bis zum Abend beständig
sich steigerndes Trommelfeuer , das am Vormittag des
12 . Oktober unter Einsatz allerschwerster Kaliber äußerste
Heftigkeit erreichte. Gleichzeitig fand eine systematische
Vergasung aller Verbindungen der Deutschen , sowie
sämtlicher irgend eine Deckung bietenden Mulden und
Ortschaften statt . Diese waren durch Brandgranaten in
Flammen gesetzt worden . Der außergewöhnliche Umfang
des feindlichen Munitionseinsatzes ließ klar die Absicht
erkennen, einen entscheidenden Angriffe unternehmen zu
wollen . Offenbar in der Hoffnung , seiner Infanterie durch
diese gewaltige Kraftanstrengung der Artillerie den Weg
zu einem leichten Siege geebnet zu haben, brach die eng¬
lische und französische Infanterie gegen Mittag auf der
ganzen Linie in dichten Massen, 6—10 Wellen hinter¬
einander - dahinter wiederum dichte Kolonnen , zum An¬
griff vor, letztere geführt von Offizieren hoch zu Pferd.
Der Feind glaubte bestimmt, die deutsche Infanterie durch
diesen Masseneinsatz schwerster Kaliber bereits vollkommen
vernichtet zu haben . Laut johlend und schreiend stürmten
die Massen vor , dem sicher gewähnten Siege entgegen.

Umso erschütternder war , was nun folgte. Der Tod
hielt reiche Ernte . Die deutsche Infanterie hatte trotz
dieser tagelangen schwersten Beschießung, trotz fehlenden
Schlafes und der Unmöglichkeit einer ausreichenden Ver¬
pflegung bei der Bedvohung der rückwärtigen Verbin¬
dungen ihren inneren Halt und die Kraft zum Durch-
hälten nicht eingebüßt . Groß war die Zähigkeit, mit der
der Feind trotz blutiger Verluste immer wieder von neuem
anstürmte . Größer aber war der Dodesmut , mit dem
die deutsche Infanterie trotz der großen zahlen¬
mäßigen Ueberlegenheit des Feindes ihre Stel¬
lungen nicht nur hielt und verteidigte , sondern den Feind
auch daraus , wo er eingedrungen war , in schneidigem
Gegenstoß stets wieder hinauswarf.

Beispielsweise verließ die Infanterie der 6 . Infan¬
teriedivision b

'
ei Gueudecourt beim Worbrechen des Feindes

zum Angriff ihre zerschossenen Stellungen und die kaum
Schutz gewährenden Granatlöcher und schoß stehend frch-
händig chie dichten englischen Massen mit Gewehr- und
Maschinengewehrfeuer völlig zusammen . Die dichten Ko¬
lonnen wurden in dem überlegenen Feuer der deutschen
Infanterie , Maschinengewehre und Artillerie an einzelnen
Stellen im wahren Sinne des Wortes nieder-

- gemäht. An den Hauptbremrpunkten des Kampfes, so
j vor allem vor dem St . Pierre Vaast-Walde , befindet
j sich eine wahre Leichenbarrikade,
i Am 13 . Oktober ließen die feindlichen Angriffe schon
j an Festigkeit nach . An diesem Tage richtete sich die Haupt-
s anstrengung des Feindes gegen Sailly , den St . Pierre
i Vaast -Wald und die Gegend östlich Bouchavesnes . An
j allen genannten Stellen kam es zu erbitterten Nahkämpfen
! gegen die stark überlegenen feindlichen Massen . Es ifil

außer allen Zweifeln, daß der Feind mit dieser gewaltigen
Kraftanstrengung eine große Entscheidung suchte, nament¬
lich am 12 . Oktober einen Durchbruch größten Stiles

j beabsichtigte. Nach den übereinstimmenden Aussagen aller
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Gefangener und den Meldungen unserer o. rupven habendie Verluste der Feinde , namentlich der Engländer , eine
bisher nvch nie da gewesene Höhe erreicht. Die
französischen Jnsanteriekompagnien zählen nach Gefan¬
genenaussagen zurzeit kaum noch eine Kopfstärke von
50 Mann . Der Feind ist offensichtlich stark geschwächt.' Die französische Führung hatte, um den Kmnpfesmut'
ihrer Truppen zu beleben , zu dem bedenklichen Mittel ge¬
griffen , die Infanterie vor dem Antreten zum Sturm

. überreichlich mit Alkohol zu versehen. Diese Tatsache
( beleuchtet blitzartig die wahre Stimmung im französischen' Heere.

Alle Gefangenen schildern diese als „kriegs¬müde "
. Sie selber wären froh, durch ihre Gefangen¬

nahme der „ Hölle an der Somme" entronnen zu
sein . Ten Angriff des 12. Oktober bezeichnten sie als
„nutzlose Schlächterei" und „ zwecklose Vergeudungwertvoller Menschenkraft" . Es ist begreiflich , daß die fran¬
zösischen und englischen Berichte die Ereignisse dieserTage nur kurz berühren ;, oder sie zum Teil vollständig'
verschweigen . Man will die Schwere des Mißerfolges
verheimlichen, da bei den gespannten Erwartungen dev
Rückschlag naturgemäß ernst und die Stimmung ge¬drückt ist.

Umso zuversichtlicher und siegesfroher ist die Stim¬
mung der tapferen Verteidiger an der Somme . Ihre Kraftund ihre Ausdauer wuchsen mit der Schwere und Größe
ihrer Aufgabe. Die Kampftage an der Somme vom

bis 13. Oktober waren Großkampftage erster Ord-
rnung . Sie stellen einen ebenso großen und vollen Erfolgder deutschen Waffen, wie eine schwere Niederlage dev
Franzosen und Engländer dar . Das Drama an der

>Somme scheint sich seinem Höhepunkt zu nähern.

Die Wirkung unserer letzten
Zeppelinangriffe.

Ueber die verheerende Wirkung unserer letzten Luft¬
angriffe, besonders auch über London, ist durch - die
Aussagen einwandfreier Augenzeugen bisher Folgendes
festgestellt worden:

Beim Angriff vom 23 . September wurden mehr als100 Gebäude schwer beschädigt , die zum Teil nur noch
Trümmerhaufen sind . Der Schaden wird auf über 2 Mil¬lionen Pfund Sterling (40 Millionen MH - geschätzt. In

jder Nähe der Eisenbahnstation London—Brighton wurden
^durch 3 schwere Bomben 10 Einfamilienhäuser völlig
jzerstört. Regent Street , die Hauptgeschäftsstraße in Lon¬don, wurde zum größten Teil niedergelegt . In einen
südlichen Vorstadt Londons wurde eine Munitionsfabrik

^vernichtet. Die Eisenbahnstation Liverpool -Street sowie
>Brücke und Bahngleise wurden derart verwüstet, daß'
.die Benutzung unmöglich wurde und die Wiederherstellunglängere Zeit erfordern wird . Zwei Konservenfabrikenstm südlichen Stadtteil wurden vernichtet. Eine Unter-
grundbahnlinie , die zum Piccadilly -Eircus führt , wav3 Tage gesperrt.

Beim Angriff vom 2 . Oktober wurden über 200 Fa¬milien infolge Zerstörung ihrer Wohnungen obdachlos.Bei Thameshaven wurde an den Benzoltanks großerSchaden angerichtet. In Maple Street ist eine Reihevon 20 Häusern vernichtet. Die großen Reislagerräume- der Firma Denny Sons wurden vernichtet. An der Ecke
Stralford -High Street und Bowroad wurde ein Hausvöllig zerstört . Tie Bombe drang bis in den Keller.Tie südöstlich hiervon liegenden Gebäude — fast die
Hälfte des ganzen Häuserblocks — wurden gleichfallszerstört.

In Grimsby wurde eine Kaserne getroffen undüber 100 Soldaten aetötet.

Auf dem H u in ber wurde ein dort ankernder großer
Kreuzer mit 4 Schornsteinen durch eine Bombe getroffen.
Der Menscheuverluft beträgt ungefähr 60 Mann . Eben¬
daselbst wurden zwei englische Kriegsschiffe mit 1 bzw. 2
Schornsteinen schwer beschädigt.

In Hüll wurden schwerste Verwüstungen angerichtet.
In einigen Stadtteilen stehen nur die Häuserwände^
alles übrige ist ein Schutthaufen.

Irr Leads wurde enormer Schaden an Munitions¬
fabriken und Eisenbahnstationen angerichtet.

Im Hafen von Portsmouth wurden zwei Jachten
zerstört und ein Wachlokal vernichtet. Ein Dock wurde
schwer beschädigt , mehrere Eisenbahnwagen explodierten.
Die Spritbrennerei der Firma Pink LSons und die
Frucht- und Lagerspeicher' der Firma Elders L Fyffe
daselbst wurden gleichfalls getroffen. Ein Güterzug von
12 Wagen voll Pferden wurde vernichtet.

Die Londoner Wochenschrift „ The World " vom
3 . Oktober schreibt : Es ist sicher, daß der wirkliche
Zweck dieser Luftschiffe nicht der ist, Frauen und Kinder
zu töten oder die Bevölkerung in Schrecken zu versetzen^
sondern der, die Munitionserzeugung Englands zu schä¬
digen, und zwar nicht etwa durch Zerstörung der Muni¬
tionsfabriken , sondern vielmehr durch ihre Stillegung
während des Angriffs . In einigen Orten sind Tausendsvon Arbeitsstunden in dieser Woche verloren gegangen. .Es wäre deshalb gut , wenn man die Warnungen erstdann erläßt und das Licht ansdreht , wenn sich die Luft¬
schiffe wirklich auf 30—40 Meilen genähert haben.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTD. Paris, 17 . Okt .
' AnMicher ' Bericht von gestern

nachmittag : Nördlich der Somme drangen die Franzosen amAbend in das Dorf Sailly-Saillisle ein . Sie besetzten Häuser amRande der Straße von Bapaume bis zum - Hauptkrcuzungspunkt.Die Deutschen leisteten sehr heftigen Widerstand . Her Kampsdauert fort . Südlich der Somme wiesen die Franzosen einen
deutschen Angriff im Saint -Eloi- Walde ab . Auf der übrigenFront verhältnismäßig Ruhe.

Abends : An der ganzen Sommefront lebhafte beiderseitige
Artillerietätigkeit . Nördlich der Somme haben wir uns in
dem eroberten Teile von Sailly-Saillisle trotz lebhafter Beschie¬ßung durch den Feind befestigt. Südlich der Somme haben wireinen heftigen Gegenangriff abgeschlagen. Festlich von Berny-en-Santerre haben wir ein kleines Gehölz genommen und zwischenGenermont und Ablaincourt zwei Geschütze von 21 und eines von
7,7 Zentimeter erbeutet. Bei diesen Unternehmungen haben wir
11V Gefangene , darunter 4 Offiziere , eingedracht. Im Abschnittvon Labigny ist ein deutsches Flugzeug, das von unserer Artillerie
getroffen worden war , in Flammen gehüllt in die deutschenLinien abgestürzt.

Belgischer Bericht: Artilleriekampf an verschiedenenSteilen in der Gegend von 'Ramscapelle , Dixrnuiüen und Steew-
ftraate . Bombenwerfertätigkeit in der Gegend von Boesinghe.

Der englische Tagesbericht.
WTB. London, 17 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern

Lnachmittag : Südlich der Ancre mit Unterbrechung feindliche
Artilleriebeschicßung. Nachts wurde ein kleiner Bombenangriff
nördlich von Courcelette mit Leichtigkeit zurückgewiesen. Ein
großer feindlicher Angriff , der nach schwerer Artillerievorbereitungund mit Unterstützung von Flammenwerfern auf die Schwaben¬
schanze ausgesührt wurde, wurde ebenfalls mit großen Verlustenfür den Feind zurückgeschlagen.

Abends : Es stellt sich heraus , daß die feindlichen Verlustebei dem gestern abend hattgehabten Angriff bei der Schwaben¬
schanze sehr schwer , die Unsrigen sehr leicht waren . Wir habenein gut geleitetes Feuer aus die Nachbarschaft von Neuville-Samt Baust gerichtet. Unsere Flugzeuge haben eine feindliche
Batteriestellung zerstört, andere schwer beschädigt und Bomben
auf stilliegende und sich bewegende Transporte abgeworfen.Saloniki: Strumafront : Unsere Patrouillen schlugensich nach Bursuk durch und trieben feindliche Abteilungen zuruck.Der Marinelustdienst führte einen erfolgreichen Bombenangriffauf die Brücke von Buk aus.

'9er 9rlea zur
London , 17 . Okt . Die Admiralität weist die Han¬dels- und Transportdampscr an , so viele und schwere Ge¬

schütze, als die Bauart der Schiffe es gestattet , an Bord
zu nehmen und im Falle des Erscheinens eines Tauch¬boots bis zum äußersten zu kämpfen.

Petersburg , 17 . Okt. Durch deutsche Untersee¬boote sind bisher 34 Schiffe an der Murmanküsre
( Eismeer ) versenkt worden , 9 weitere sind nach Archangelskand Alexandrowsk überfällig . 9 Mnnitionsdampser müssen>on Rußland ersetzt werden, da sie die Gewähr für dieFabrzeuae übernommen bat.

LvicVvtt , 17 . Okt . „ Morning Post " meldet ausWashington , der Kommandant des amerikanischen Tor¬pedojägers Benham habe erzählt : Als der Dampfer Ste¬fano um Hilfe telegraphierte , lief die Benham ans dmHafen von Newport aus und kam gerade dazu, alsder holländische Dampfer Blommersdijk versenkt werdensollte . Der Kommandant des U-Bootes ersuchte den Kom¬mandanten des Do-rpedojägers , zur Seite zu fahren , undihm freies Schußfeld zu geben. Dann sank der holl-ländische Dampfer mit seinem großen Loch an der Seite.Hierauf dampfte der Benham auf den Stefano zu , derals letzter an die Reihe kam . Auf dem Wege dorthin ver¬schwand U 53 plötzlich und als der Dorpedojäger mit35 Knote ;: Geschwindigkeit die Fahrt fortsetzte , tauchtees auf einmal ganz knapp neben ihm wieder auf , so daßes beinahe zu einem Zusammenstoß gekommen wäre.
Morn , 17. Okt. Die italienische Regierung setzt100 000 Lire aus für Zuverlässige Angaben in der Rich¬tung , daß beim Untergang des Linienschiffes „ Leonardo daVinci" ein Anschlag vorlag . — Der deutsche Dampfer„ Königin " ist unter dem Namen „Regina " in die ita¬

lienische Kriegsflotte übernommen worden.
Die Lage im Osten.

WTB . Wien , 17 .
'Ät . Amtlich wird verlautbartvom 17. Oktober 1916:

Oestlicher Kriegsschauplatz: Heeresfrontdes Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : In den
Grenzräumen südlich vor: Ragsy Szeben (Hermannstadt)und Brasso (Kronstadt ) blieb die Kampftage unverändert.
Im Gyorgyo -Gebirge hielt der rumänische Widerstand an.
In der Dreiländerecke südlich von 'Dorna Watra Ver¬trieben wir den Feind von den Höhen östlich der Meagra.In den Waldkarpathen und südlich des Tnjestrs wur¬den vereinzelte Vorstöße der Russen abgeschlagen.

4Ü66Ä Türken in Lemberg,
Bern , 17 . Okt . Dem Militärblatt „Rußkiji In¬valid" 'zufolge sind letzthin in Lemberg 40000 unbewaff¬nete türkische Soldaten angekommen, um dort ausgerüstetzu werden.

Der rumänische Tagesbe . ickck.
WTB. Bukarest , 17 . Okt . Amtlicher Bericht von gestern:Auf der Front nördlich und nordwestlich von Fulghes und imoberen Bidaz-Tal heftige Artilleriekämpfe . Bei Pallanca und'im Uzub-Tal wurden Znfanterieangriffe zurückgeschlagen. Wirmachten 40 Gefangene . Artillerietätigkeit an der Grenze . ImOituzui -Ta» wurde ein Infanterieangriff des Feindes zurückgewie¬sen . Der Feind griff unsere Truppen an der Grenze heftig an,wurde aber über die Grenze zurückgeworfen. Im Buoeu-Talgeringe Tätigkeit. Wir machten 80 Gefangene . Bei Tabla-dutzi zwang uns der Feind, ein wenig zurückzugehen. Bei Bra-tocea ist die Lage unverändert. Bei Predeal wurden Angriffe desFeindes mit großen Verlusten für ihn zurückgeschlaaen. In derGegend von Ruda leisteten unsere Truppen hartnäckigen Wider¬stand. In der Gegend des Alt- Flusses besetzten wir Stanole-govad , Cidiva , Dowflu, Nudji, Lion Stricatului ( ?) . In derGegend des Fiu-Tales keine Tätigkeit. In der Gegend vonOrsova Artüleriekampf . — Südstont: Feuerkämpfe längs derganzen Donau . In der Dobrudscha warfen wir mit dem Bajonetteinen vorgeschobenen Posten . es Feindes bei Tambaca zurück.

Roman von L. Waldbröl.
(Forschung.) (Nachdruck verboten.)

«Ich '
versuche nicht, dich gegen ihn einzunehmen.Ich mahne dich nur zur Vorsicht. Als unerfahrenes jungesMädchen weißt du vom Leben und von den Menschendoch noch viel zu wenig, um dich bei der Anknüpfungeiner neuen Freundschaftunbedingt auf dein eigenes Urteilverlassen zu können , am allerwenigsten wenn es sich umdie Freundschaft,miteinem fremden Manne handelt . Daßer dich so geschickt hier zurückzuhalten wußte, macht ihnmir verdächtig — du magst zu seiner Rechtfertigungsagen,was du willst."

»Aber ich denke ja gar nicht daran , ihn zu rechtferti¬gen . Das hat er fürwahr nicht nötig. Wenn es aufihG angekommen wäre, hätte ich das Heidehaus schonm der Frühe des heutigen Tages wieder verlassen müssen.Und auch , jetzt würde er mich am liebsten noch in diesernämlichen Stunde fortschicken . Hast du denn das nichtgemerkt?"
„Hm ! — Es kann auch ein taktisches Manöver ge¬wesen sein, weil er von vornherein wußte, daß du ent¬schlossen warst, noch zu bleiben. "L
„ Wenn ich unfreundlich sein wollte , Paul , könnte ichdir darauf antworten , daß ein jeder die Menschen nachsich selber zu beurteilen pflegt. Wer selbst aufrichtig undehrlich ist, wird nicht leicht in jedem andern einen Heuchlerund Betrüger wittern ."
»Ich sage ja auch nicht, daß ich Arenberg geradezufür einen Heuchler und Betrüger halte ! — Aber denkedoch nur daran , Margarete , was deine Eltern sagenwerden, wenn sie von all diesen Dingen hären, undwenn sie von deinem vertraulichen Verkehr mit diesemHerrn erfahren. Gerade weil ich dein aufrichtiger Freundbin, muß ich ganz offen sprechen . Ich bin gewiß nicht dernnzige , der es einigermaßen bedenklich findet , daß du

sslk' dem gestrigen Abend hier allein mit einem Menschengewesen bist, von dessen Existenz du vordeiner Hierher¬kunft nicht die blässeste Ahnung hattest !"Sie wurde bei seinen letzten Worten sehr rot . Es
schien , daß sich ihr ein heftiges Wort der Erwiderung aufdie Lippen drängen wollte. Aber sie ließ es ungesprochen,und es klang merkwürdig beherrscht , da sie erwiderte:

„Als wenn es sich hier nur um mich handelte undum das , was die Leute möglicherweise von mir sagenund denken ! Es stehen doch , wie ich meine, ganz'andere und sehr viel wichtigere Dinge auf dem Spiel.Wenn ich mich töricht benommen habe, und wenn einpaar Lästerzungen mich deshalb begeifern — meinetwegen!Mir ist es um etwas anderes zu tun , nämlich um dasgeheimnisvolle Trauerspiel, dessen Schauplatz dies Hausvor zwei Jahren gewesen sein muß, und in das derName meines Vaters auf eine so rätselhafte Weisehineingezogen worden ist. Begreifst du denn nicht, zuwelchen Schlüssen man kommen muß, wenn man hiererfährt, daß der Stephan Götter, den man vor zweiJahren zu begraben wähnte, noch am Leben ist ? Unddas wäre schließlich noch das allerwenigste. Das Schlimmstesind meine eigenen Gedanken und Empfindungen."
„Deine eigenen Gedanken? — Wie soll ich das ver¬stehen ?"
„Wenn du es nicht fühlst , kann ich es dir nicht er¬klären . Aber ich kann dir versichern, daß es mich um denVerstand bringen würde, wenn ich jetzt von hier fortgehenmüßte, ohne diesem Geheimnis auf den Grund gekommenzu sein — ganz einerlei , ob die Behörden sich in die Sacheeinmischen oder nicht."
Arenbergs fester Schritt wurde im Nebengemach ver¬nehmlich . Offenbar war es ihm darum zu tun , seine An¬näherung bemerklich zu machen, damit die Zurückgeblie¬benen sich durch seine Wiederkehr nicht unliebsam über¬rascht fühlten.
Er ließ dabei sich so viel Zeit, daß Dr. Paul Sommerimmerhin noch die Möglichkeit fand, Margarete zuzu-fiüstern:
„Sei es , wie es wolle — jedenfalls wirst du gut tun,nicht immer gleich auf die erste Frage mit allem heraus-ruvlaken . was du weißt und denkst."

' Ärenberg trat ein . Er hatte ein paar alte. a -' i --. '
gilbte Zeitungsblätter in der Hand und setzte sict, zu ihnenin einen am Fenster stehenden Stuhl.

„Hier haben wir, was wir brauchen ", sagte er soruhig , als hätte er nicht die mindeste Deutung für dieSpuren der Erregung auf dem Gesicht des jungen Mädchensund kür die sonderbar verkniffene Miene des jungenDoktors. „Zunächst ein Zeitungsblatt , das ausführlichüber die Auffindung des Toten und über dis ersten Fest¬stellungen berichtet . Wird es Ihnen nicht peinlich sein,Fräulein Holderegger, diesen Bericht in seinem ganzenWortlaut zu hören? "
„Peinlich ? O ja, ich wüßte nichts auf der Welt, wasmir peinlicher sein könnte. Aber ich bitte Sie nichtsdesto-weniger, ihn vorzulesen, sofern Sie sich dieser Mühe unter-ziehen mögen. Denn hier kann es wahrhaftig nicht mehrdarauf ankommen, ob etwas für mich peinlich ist odernicht."
Er tat , wie sie ihn geheißen. Abgesehen von denschwülstigsten Phrasen und den pathetischenRedewendungen,

mit denen der Berichterstatter seine Erzählung ausgelchmück!batte , unterschied sie sich in keinem wesentlichen Punkt«von dem, was Betty am Morgen bereits erzählt hatte.Auch von dem Briese war die Rede, den man neben demerhängten Götter gefunden, einem Briefl in dem er aus-sprach, daß er durch ein schmerzhaftes und unheilbaresLeiden in den Tod getrieben werde. Eine wie wichtig«Rolle gerade dieser Brief damals gespielt haben mußteergab sich namentlich aus dem zweiten, einige Tage spätererschienenen Artikel , der über den weiteren Verlauf derÄNgLlögsnhEit Mitteilung machte . Seine Ausführlichkeitbewies, wie großes Aufsehen die Angelegenheit damalsin der ganzen Umgebung von Mildenburg erregt habenmußte. Denn da war nichts irgendwie Bemerkenswertes,das der Berichterstatter in seiner langatmigen Darlegungübergangen hatte.

Fortsetzung folgt.



Die Döbrudscha bleibt bulgarisch.
Budapest - 16 . Okt . Ein Berichterstatter des Pester

Lloyd hatte mit dem Ministerpräsiventen Rndosla-
tvo w eine Unterredung , wobei dieser sagte : Bulgarien
hat dank der verfehlten Politik Rumäniens alles zu-
rückgenommcn, ivas es einmal verloren hat . Wir sind
überzeugt, daß die Tobrudscha für immerwäh¬
rende Zeiten zu Bulgarien gehören wird . Fethi
Bei , der türkische Gesandte , sagte dem Berichterstatter,
ein Sieg der Entente würde ein Groß -Serbien , Groß-
Rumänien und die Festsetzung Rußlands in Konstanti-
nopel bedeuten . Zur Ehre der Staatsmänner Bulga¬
riens und der Türkei sei gesagt , daß beide Staaten so¬
fort die gemeinsame Gefahr erkannten und sich deshalb
vereinigten , um die Unabhängigkeit des orientalischen
Europa und Kleinasiens vor dem englisch-russischen Pro¬
tektorat zu schützen.

Der türkische Krieg.
Äoilstantinopel , 17 . Okt. Das halbamtliche ara¬

bische Blatt „Alschark "
, das in Damaskus erscheint, mel¬

det : Der mächtige westarabische Scheich Abdul Aziz
Ihn Sond Jmir Nedsche erklärte dem ehemaligen Emir
Hussein, nachdem er von dessen Abfall Künde erhalten
hatte, den Krieg , stellte seine kriegerischen Stämme
auf Kriegsfuß und sandte einen Abgesandten nach Da¬
maskus, um erneut die Versicherung seiner Treue zum
Kalifat abzugeben.

Neues vom Tage.
Berlin , 17 . Okt. Im großen Sitzungssaal des

preußischen Abgeordnetenhauses fand gestern eine von
400 Personen besuchte Beratung des „Unabhängigen Aus¬
schusses für den Frieden " unter dem Vorsitz des Reichs¬
tagsabgeordneten Fuhrmann statt, die von vormit¬
tags 10 Uhr bis zum Abend dauerte . Prof . Dr . Sch ä¬
fer und Prof . Dr . Stahlberg sowie Graf Rev ent¬
larv sprachen über die politische Lage . In der Ver¬
sammlung wurde die Politik des Reichskanzlers und
des Staatssekretärs Tr . Helfserich scharf angegriffen.

Berlin , 17 . Okt. Gegenüber einem Artikel der
„Post " schreibt die „Nordd . Allg . Ztg . " : Tie vom
Reichskanzler in Aussicht gestellte A-enderung in der
Handhabung der Zensur ist tatsächlich erfolgt . Bereits
am 1 . August sind die Zensurbehörden dahin ange¬
wiesen worden, daß die Erörterungen über politische Fra¬
gen keiner Beschränkung unterliegen , daß aber gehässige
ä >er die Gesinnung anderer Parteien und Erwerbsstände
herabwürdigende Auseinandersetzungen zu vermeiden sind.

Leipzig , 17 . Okt . Der deutsche Patriotenbund hielt
am Sonntag eine machtvolle , Gedenkieier der Völker¬

schlacht (18 . Oktober) am Nationaldenkmal . Pfarrer
Mühlhausen hielt die Festrede, in der er die Mahnung
an das deutsche Volk richtete, eisenhart und willensstark
zu sein . Efn Volk, das bettle, sei wert , daß es an den
Bettelstab kommt.

Einberusrmg der Delegationen.
Wien , 17 . Okt. Die Mitglieder des Herren - und

Abgeordnetenhauses einigten sich in Besprechungen , für
die Wiederaufnahme der parlamentarischen Tätigkeit ein¬
zutreten , so daß der Einberufung der Delegationen
nichts mehr im Wege stünde.

Schweizerische Munitionslieserungen.
Bern , 17 . Okt . Die Schweiz bezieht ihren Be¬

darf von Kohlen und Eisen aus Deutschland . Bisher
aber haben trotzdem die Fabriken Munition in großen
Mengen an Frankreich, England und Italien geliefert
und dazu die aus Deutschland bezogenen Rohstoffe ver¬
wendet . Das neue Abkommen mit der Schweiz sieht nun
vor, daß an die Feinde Deutschlands keine Munition
wehr geliefert werden darf , die aus deutschem Material
hergestellt ist . Die Bundesregierung hat die Munitions-

Fabriken davon in Kenntnis gesetzt . !
Paris , 17 . Okt. Tie russische Regierung hat Frank- .

reich 2 Millionen Tonnen Getreide zur Verfügung ge- :
stellt . (Do viel brauchte wohl Frankreich. Mer Ruß - !
lland kann es wohl schwerlich entbehren ; wie sollte das !
Getreide auch nach Frankreich gelangen !) :

Die allen Versicherungssätze. !
London, , 17 . Okt. Tie infolge der Torpedicrun- !

gen des Tauchboots „ ll 53 " gestiegenen Versicherungs - i
sätze bei Lloyds für die Schiffahrt zwischen Großbri - j
tannien und den Vereinigten Staaten sind auf den frü- j
Heren Stand zurückgegangen . (Sollte das ein Ber - -
dienst Wilsons sein ?) !

Kaffeewucher.
Petersburg , 17 . Okt. In Odessa wurden die !

Geschäftsanlagen eines Großhändlers plötzlich umstellt
und 600 Personen verhaftet . Es handelt sich um große
Durchstechereien und Wucher mit Kaffee.

Athen , 17 . Okt . (Agence Havas . ) Der Profes¬
sor für Strafrecht an der ' Universität, Timoleon Jlio-
Pulos , wird das Amt des Iustizministers übernehmen.

Preisfrage.
Neuyork , 17 . Okt. Der Präsidentschaftskandidat

Hughes erklärte in einer Wahlversammlung , er hätte,
wenn er Präsident gewesen wäre, Deutschland bei der
Versenkung der „ Lusitania " zur Rechenschaft gezogen
und Amerika den Respekt der Welt verschafft. (Wilson
hat, wie er selbst sagte , Deutschland „niedergeboxt ",
Hughes will es „zur Rechenschaft ziehen"

. Wer ist
nun der bessere Freund ?)

Japan nnd der Vatikan.
Rom , 17 . Okt. Dem „Seoolo" zufolge ist ein außer¬

ordentlicher Abgesandter des Mikado in besonderer Sen¬

dung beim Papst in Rom eingetroffen . (Es ist bekannt,
daß die japanische Regierung eine gewisse Neigung zum
römischen Katholizismus hat, wie denn die Jesuiten eine
vielbesuchte Hochschule in Japan unterhalten . Die lei¬
tenden Kreise in Japan verschließen sich der Tatssache
nicht, daß das Christentum im eigenen Lande ständig
an Boden gewinnt ; und da Deutschland als protestan¬
tische Vormacht — im japanischen Urteil — mit der
politischen Niederwerfung auch die geistige Führung ver¬
lieren wird , so scheint die japanische Regierung , den
Verhältnissen des Landes Rechnung tragend , beizeiten
Maßnahmen treffen zu wollen , indem sie mit einer Haupt¬
organisation der christlichen Religion sich auseinandev-
setzt und dadurch der Verbreitung des griechischen Katholi¬
zismus Rußlands , der ihr aus politischen Gründen be¬
denklich sein müßte , vorbeugt . Die Entsendung des Son¬
derbeauftragten des Kaisers von Japan an den Papst
verdient daher alle Beachtung . )

Landesnachrichten.
' » tmstekg , 18. Oktober1918.

Die württembcrgische Verlustliste Nr . 482
betrifft die Ers . -Jnf .-Regtr . Nr . 51 , die Res .-Jnf .-Regtr.
Nr . 121 und 248 , Füs . -Regt . Nr . 122 , die Jns . -Regtr.
Nr . 124 , 125 und 126 , Landst. -Jns .-Bat . Calw , das 1.
Landst. -Jns . -Bat . Stuttgart , Landst.-Jns . -Bat . Ellwan-
gen und Biberach, das Gebirgs -Bat ., Maschinengewehr-
Ergänzungszug Nr . 785 und Maschinengewehr -Scharf-
schützen-Trupp Nr . 198 ; ferner das Drag . -Regt . Nr.
25 , Res . - Kav .-Abt . Nr . 54 , Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 2,
die Res .- Feldart .-Regtr . Nr . 26 und 54 , Felbart .-Regt-
Nr . 65 und Ers .-Feldart . -Regt . Nr . 65 , die 3 . Res .-
Pionier -Komp . , die 4 . Feld -Pionier -Komp . , die 2 . , 3 . ,
4 . und 5 . Landw .-Pionier -Komp . , Pionier -Regt . Nr.
35 , 3 . (Württ . ) Komp ., Militär -Eisenbahn -Werkstälte-Abt.
Nr . 7 , Etappen - Fuhcp .nk . ol . Nr . 2 , Fuhrparkkol . Nr . 4,
Magazin -Fuhrparkkol . Nr . 9 , Pserdedepot Nr . 1 , Pferde¬
lazarett Nr . 1 , Sanitäts - Komp . Nr . 1 und Feldlazarett
Nr . 12 . Sodann werden Berichtigungen früherer Ver¬
lustlisten mitgeteilt.

Die Liste enthält u . a . folgende Namen : Eugen
Wöllper , Altensteig-Stadt, l . verw . Karl Jmberger,
Baiersbronn, - gef. Utffz . Jakob Kern , Pfalzgrafenweiler,
gef. Hermann Bidermann , Aach, durch Unglücks fall Verl.
Christian Koch, Glatten, gestorben . Berichtigung zu
Verlustliste Nr . 51 : Eugen Schumacher, Göttelfingen,
bish . verm . , tot (gem . v . Franko .)

* Das Eiserne Kreuz haben erhalten Matth . M ä der
von Durrweiler ; Unteroffizier Ernst Haller von Calw

i und Utffz . AdolfMorlok von Nagold.
j — Anmeldung vou Leim . Nach der Bundes-
> ratsvevordnung über den Verkehr mit Leim vom 14.
- Sept . 1916 haben die Besitzer und Verbraucher von

Leim, (Lederleim , Hasenleim , Knochenleim , Mischleim)
- ihren Bestand und Bedarf anzumelden . Die Meldungen
i sind aus den vom Kriegsausschuß für Ersatzfutter Ber-
' lin , ausgegebenen Vordrucken zu erstatten , die bei den
! Handelskammern und Handwerkskammern sowie bei den
; Fachvereinen zu beziehen und ausgefüllt an sie zurückzu-
- geben sind . Die Meldepslichtigen , die ihre Mieldung noch
! nicht erstattet haben , werden hiermit nochmals auf ihre
z Pflicht aufmerksam gemacht. Besonders wird darauf hin-
i gewiesen , daß auch diejenigen zur Meldung verpflichtet
: sind, die ihren Bedarf auf längere Zeit gedeckt haben.
! Unterlassung der Meldung wird bestraft.

^
— Kartoffelpreis . Wie amtlich mitgeteitt wcro,

- wird eine Erhöhung des Kartoffelhöchstpreises unter keinen
! Umständen eintreten . Die Kartoffelerzeuger werden daher
- wiederholt darauf aufmerksam gemacht, daß es ihr eigener
! Porteil ist, wenn sie die Kartoffeln jetzt zum Preis von
! 4 Mk . für den Zentner zur Ablieferung bringen , weil
i fft damit das Geld bälder in die Hand bekommen und
i sich den Verlust an Gewicht und an abgängiger Ware
! ersparen.
! Verdorbenes Mehl . Bon der Reichsgetreide-
^ stelle sind seit März 1916 nicht weniger als 700 Doppel-
: zentner verdorbenes Mehl , das nur noch als Futtermittelin Frage kommen konnte, nach Stuttgart geliefert worden.

Davon wurden 400 Doppelzentner ersetzt , wegen der
übrigen 300 Doppelzentner schwebt das Verfahren noch
vor einem Schiedsgericht.

— Der erste Schnee . Aus der Münsinger Alb
und in Freudenstadt ist am Montag abend der erste
Schnee gefallen.

r. Stnttgart , 17 . Okt. (Die arme Witwe .)Aus Dankbarkeit dafür, daß ihre Tochter und einzige
Stütze , die an gefährdeter Stelle beschäftigt ist, beim
letzten Fliegerangriff verschont geblieben ist, hat eine
arme Witwe einen Betrag zur Unterstützung bedürftiger

, Verwundeter gegeben.
'

^ r Stnttgart , 17 . Okt. (Mittelstandsküche . )
! Der Mrttagstisch im Stadtgarten für bürgerliche Per-
: sonen des Mittelstandes hat bei seiner gestrigen Eröff-
! mmg zahlreichen Zuspruch gefunden . Das Essen wird
i fchi Tü . Psg . geliefert . Fleisch-, Brot - bzw . Mehlkarten
I ffnd oasür abzugchen.
s EüttnAalt , 17 . (Eine Sk ) ld atenrnu!
' t er .) Die Ehefrau des ehemaligen Tuchmachers Tieterle !

wurde gestern mittag auf dem Staigfriedhof beerdigt . '
Von neun Söhnen , die sämtliche unter den Waffen stehen,

- Mei im Dode Vvrcrusgeeilt, der eine ist imMar 1916 gefallen , der andere fand am Mittwoch den11 . Oktober den Heldentod . Er wurde mit anderen seinerKameraden gerade an dem Tage in fremder Erde be¬

schloß
^ ^ die Mutter in der Heimat die Augen

r . Sr .r . lgart , 17 . Okt. ( Lebens m
sorgung . ) Vom städt. Lebensdmittelanu wurde in
einer Besprechung mit Vertretern der Presse darauf hin¬
gewiesen, daß es durchaus ungerechtfertigt sei, sich dar¬
über aufzuhalten , wenn aus Württemberg Eigenerzeug-
nisse an Lebensmitteln nach anderen Bundesstaaten , be-
sonders nach Norddentschland ausgeführt werden . Dafür
liefert uns Norddeutschland große Bi engen an Kartof¬
feln, Roggen , Gries , Graupen , Fischen, und vor allem
Kohlen und Eisen . Man kann Preußen nicht zumuten,
alle die Tausende von Arbeitern mit ihren Familien
ganz allein von sich aus zu ernähren , die nötig find,
um den täglichen Bedarf von Kohlen und Eisen in Würt¬
temberg, Baden oder Bayern zu versorgen . Diese „ Klei¬
nigkeiten " werden gewöhnlich ganz übersehen.

(-) Eßlingen , 17 . Okt. Tie Evang . Arbeiterver¬
eine vom mittleren Neckar hielten hier ihre Herbstgau¬
versammlung ab . Den Hauptvortrag , dem eine ein- '

leitende , religiöse Ansprache von Dtadtpfarrer F inckh-
Eßkingen vorausging , hielt Stadtpfarrer Lic . Esen-
w e i n-Stuttgart über das Thema „Im dritten Kriegs - '

fahr "
. In der lebhaften Besprechung kam zum Aus - ,

druck, daß die Evang . Arbeitervereine in ihrem Teil '

an der Lösung der Gegenwarts - und Zukunftsausgaben
tätigen Anteil nehmen und namentlich allen auf Hebung
der Volksbildung gerichteten Bestrebungen das sljebhaf-
teste Interesse entgegenbringen . Anstelle des bisheri¬
gen verdienten Gaüvorsitzenden , Reallehrer Beyerlein-
Eßlingen , der dieses Amt aus Gesundheitsrücksichten,
niederlegte , wurde der Vorsitzende des evang . Arbeiter¬
vereins Stuttgart -West, Klavierstimmer A . Hahn, ge-

Ter neue Gauvorsitzende ist namentlich durch seine
chrift „Vom geistigen Kriegszicl , Gedanken eines deut-
. . Kre " ' ' ' ' ' '

scheu Arbeiters " in weiteren Kreisen bekannt geworden.
(- ) Mrchheir » u . T „ 17 . Okt . (Brand .) In

Owen ist das alleinstehende Wohn - nnd Oekonomiegebäude
des Maurers Kerner am Sonntag abend aus bis jetzt
unbekannter Ursache bis auf den Grund niedergebrannt.
Auch die Erntevorräte sind mitverbrannt . Der Gebaude-
schaden beträgt ungefähr 8000 Mk.

(-) Mm , 17 . Okt. (Städtische Sparkas-
se . ) Tie städtische Sparkasse , vor einem Jahrzehnt ins
Leben gerufen, hatte im Jahr 1915 einen Kassenum¬
satz von 17 903141 Mk . Die Einnahmen betrugen
8967 508 Mk . , die Ausgaben 8 935 632 Mk . Neu ein¬
gelegt wurden im Berichtsjahr in 21408 Posten4 Mill.
212 095 Mk . , zurückgenommen in 10 587 Posten 3 Mill.
623 407 Mk . Die Einlagegnthaben , die aus 31 . De¬
zember 1915 im ganzen 6 270 775 Mk . betrugen , haben
sich um 816 593 Mk . vermehrt.

(-) Oberndorf , 17 . Okt. (Fliegerop f e r . ) Außer
einem kriegsgefangenen Franzosen und Russen , die bei
Bauarbeiten beschäftigt waren , sind bei dem Fliegerüber¬
fall ums Leben gekommen : der Landsturmmann Lohmer
aus Lauterbach, Vater von sieben Kindern , der Familien¬
vater Kvonenwirt Brodbeck von Trichtingen OA . Sulz
und der 23 Jahre alte Kriegsinvalide Friedrich Eberhard
aus Wittendorf OA . Freudenstadt . Am letzten Sonntag:
wurde der Franzose und der Russe unter großer Teil - '

nähme der Bevölkerung beerdigt . Ein Franzose und ein
Russe sowie die Bausirma , bei der diese beiden beschäftigt'
waren , legten Kränze nieder . Im Leichenzug befanden'
sich die Kameraden der Getöteten sowie zwei deutsche'
Offiziere und Mannschaften der Landsturmabteilung.
Vikar Blank von der katholischen Stadtpsarrei nahm
die Einsegnung vor . . . . . . .

(-) Mergentheim , 17. Okt. (Bran d . ) In Jgsrs -- '
heim sind gestern nacht die Scheunen des Phil . Kaiser
und der Justine Ehrler , die beide mit Frucht- und 'Futter-
Vorräten angefüllt waren , vollständig niedergebrannt.
Man vermutet Brandstiftung.

(--) Sigmaringen , 17 . Okt. (Besuch am Hos . ODer deutsche Gesandte von dem Büsche in Bukarest W
gestern am Füpstlichen Hof hier eingetrvffm . M ;

Vermischtes.
Der Kartosselkrieg. Wenn man an den Kartoffeiabgabe-

stellen sieht , wie die Leute nach stundenlangem Harren sich drän¬
gen , um endlich in den Besitz der vielbegehrten Knollenfrucht M'kommen oder nicht zu kommen , da fällt einem ein , daß es schon,einmal einen Kartoffelkrieg gegeben hat , einen wirklichen und'
wahrhaftigen Kartoffelkrieg. Im Bayrischen Erbfojgekrieg wars,:1778 bis 1779. Als da die preußischen und österreichischen Trup » '
pen in den böhmischen Standquartieren lagen , entspannen sich:
die heftigsten Kämpfe um die reichlich angebauten, prächtigen Kar- :
löffeln. Und da es sonst nicht viel zu Kämpfen gab in diesem'
Krieg, der die Diplomatie mehr beschäftigte als die Soldaten,
so wurde er schließlich der „Kartoffelkrieg" geheißen.

Schwäbische Helden.
Unteroffizier Friedrich Metzg

'er '
vom Inf --R«gt. 180, ein Held^

ans Bartenbach, OA . Göppingen.
(Kr . M .) Der Handgranatentrupp des 1 . Zuges d« ?.

Kompagnie unter Führung des Unteroffiziers Metzger wurdet
am 1. Iulr 1916 eingesetzt. Schon das Vorgehen der Ab-->:
teilung im Trommelfeuer erfordert große Umsicht des FÄH- '
rers . Von drei zurückeilenden Leuten des Nachbarregiments
erhält Metzger die Meldung , der Gegner folge ihnen in be¬
trächtlicher Stärke auf den Fersen. Dessenungeachtet entschließt:
sich der tapfere Bartenbacher, den Feind anzugreifen. Scholl¬
seine ersten Handgranatenwürse sind für jenen von so ver- !
heerender Wirkung , daß der Angriff ins Stocken gerät . Kamp- .
send arbeitet sich der Trupp bis an die feindliche Barrikade«
vor , über die hinaus vorzudringen bei der großen Ueber-
kegenheit des Gegners nicht möglich war . Metzger wirft Hand-,
granate um Handgranate über die feindliche Barrikade ; zu-^
gleich aber läßt er von seinen Leuten hinter seinem Rückem
ebenfalls eine Barrikade aufführen, die er durch einige inj
der Nähe liegende spanische Reiter noch verstärkt. Bis zur,
Vollendung dieser Arbeit hält er den Gegner in Schach , ihm!
bedeutende Verluste beibringend und trotzt nmh Besetzung der!
fertiggestellten eigenen Barrikade noch verschiedenen feindlichen!
Angriffen. Dank des zielbewußten Handelns des Unteroffiziers!
Metzaer wurde der stark , angelegte feindliche Vorstoß vereitelt^



Sein ' Mut ließ sich auch in den nachfolgenden Kaiiivstagcn,
während deren er sechs seiner bravenLeuteverlor , nicht cin-
schüchtern und seine Tapferkeit leistete wahrend der hartnäckigen
Verteidigung der Kompagnie große Dienste. Die Goldene Mili¬
tär-Verdienstmedaille aus der Hand seines Königs war sein
Lohn.
AnteroffizierKlotzbücher vom Iuf .-Regt. 180, ei» Held

aus Großeislingen-
(Kr . M .) Als am I . 2u,i 1816 morgens das Trommel¬

feuer einsetzte , war Klotzbücher Unteroffizier vom Grabcndienst.
Trotz der schwersten Beschießung aus allen Kalibern und mit
schweren Minen hielt er im ersten Graben aus und beobach¬
tete ' dauernd das Borgelänüc . Immer wieder sprang er von
Posten zu Posten und sorgte dafür daß, wenn einer aus¬
gefallen war , sofort Ersatz aus dem Unterstand gestellt wurde.
Als die Feinde aus ihrem Graben vorgingen , erkannte ei
sofort den feindlichen Angriff . Er eilt im Marsch -Marsch von
Unterstand zu Unterstand und alarmiert die Besatzung . Diesem
umsichtigen , schneidigen Verhalten ist es zu verdanken , daß die
Besatzung rechtzeitig hcrauskam , und das Feuer erösfnete. Da¬
mit wurde der Angriff an diesem Tage restlos abgcwiesen . Als
am 3 . 2uli vormittags wiederum das Trommelfeuer einsetzte
und der Graben eingeebnet und die Untcrstandseingänge verschüt¬
tet waren , geht unser Held , mährend des Trommelfeuers all¬
dem Unterstand heraus und leitet die Arbeiten beim Frei¬
machei - der eingeschossenen Unterstandseingänge . Er durchläui
im Trommelfeuer alle Unterstände und erreicht durch seine rück¬
sichtslose Tatkraft , daß die Eingänge immer wieder frei gehal¬
ten werden. Als dann die feindlichen Kolonnen gegen die Stel¬
lung vorstürmten, alarmiert er die Besatzung. Sofort ist der
Graben besetzt . Die feindlichen Kolonnen werden schon vor den,
eigenen Graben niedcraemäht. Der unerschrockene Held aus Groß
eislingen war während der Gefechtstage beinahe jede Nacht au!
Fernpatrouille . Mehrere Male nahm er den Kampf mit feind¬
lichen Patrouillen im Vorgelände auf . Stets wirft er sie in
den eigenen Graben, zahlreiche Beutestücke bringt er mit. Für
sein umsichtiges und schneidiges Verhalten wurde Klotzbüchcr
mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse und von seinem Könige
mit der Goldenen Militär-Verdienstmedaille ausgezeichnet.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 17 . Okt . (Amtlich .) Eines unserer

Unterseeboote hat am 7. Oktober im Mittelmeer den
italienischen geschützten Kreuzer Libia durch einen Tor-
pedotreffer schwer beschädigt.

§ WTB . Berlin , 18 . Okt. Nach Meldungen verschiedener
Morgenblätter verhandelt der rumänische MinisterpräsidentBrätiänu mit den Chefs aller Parteien , um ein Konzen-
trationsministeriumzu bilden.

WTB . Kopenhagen, 18 . Okt . Die dänische konser¬vative Provinzpreffe veröffentlicht einen gleichlautenden Ar¬tikelüber die Haltung Norwegensgegenüber Deutschland,in dem es u . a . heißt : Die Norweger gebrauchen heftigeWorte man ist sogar soweit gegangen , zu fordern, die nor¬
wegische Regierung solle Deutschland mittcilen, wenn die
Torpedierungen nicht aushörten, werde alle Ausfuhr nach
Deutschland gesperrt werden . Nun ist aber Tatsache, daß
ebenso wie Norwegen auch andere kleine Staaten in un¬
endlichem Maße von den Zufuhren aus Deutschland ab-

! hängig sind . Und wem : Deutschland den Schlüssel nm-
drchte, müßte eine große Anzahl norwegischer Industrieller
soiort den Verrieb einstellen . Für Norwegen ist daher
nichts anderes zu tun , als so wenig großsprecherisch wie
möglich zu sein.

WTB . Berlin , 18 . Okt. Die „ Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung " schreibt : „Die vorsichtigen Engländer " .
Die stolzen Hoffnungen , die die Franzosen beim Beginn
der Sommeschlacht beseelten, sind längst geschwunden und
die Begeisterung , die den Sieg sicher wähnte, hat dem Ge¬
fühl von Hoffnungslosigkeit Platz gemacht . Ganz anders
als die Zeitungen in Paris und London beurteilen die
Frontsoldaten die Situation, wie aus den Angrbeu von
an der Somme gefangenen Angehörigen von 14 Divisionen
hervorgeht. Sie fürchten alle den Abtransport nach der
„ Hölle an der Somme ' und die Ueberläufer mehren sich
Ein gefangener Franzose kennzeichncte die Lage in An¬
betracht des geringen Geländegewinnes durch folgenden !
drastischen Ansdruck : „ Ce ne sout gne nos enfants , qui zarriveront L la frontiere allemande" (Unsere Kinder erst -
werden die deutsche Grenze erreichen) . Nach Ansicht ge¬
fangener, gebildeter Franzosen haben die Engländer im
Laufe der Sommeschlacht wiederum ihre typische Selbst¬
zucht gezeigt . Die Engländer übernehmen lieber die
artilleristische Vorbereitungen des Kampfes als den
Kampf selbst. Sämtliche Gefangene äußern offen ihrenGroll auf die Engländer . Man nennt sie „Amateure" ,
„ Papiersoldaten "

, die nicht vorwärts kommen , während die
Franzosen für sie arbeiten müssen. Auch hinter der Front
haven sich die Engländer Isehr mißliebig gemacht . Sie
sitzen in den Kaffeehäusern , machen den Französinnen den
Hof, während Frankreichs letzte Reserven in den vorderstenLinien verbluten. Sie kaufen mit dem vielen Geld die
Lebensmittel auf, und treiben die Preise in die Höhe. In¬
folge der starken Gegensätze kommt es häufig zu Schläge¬reien zwischen englischen und französischen Soldaten. Die
Hoffnung auf die wirtschaftliche Aushungerung Deutsch¬lands istunterden gebildeten Franzosen längst geschwunden.

WTB . Berlin, ) 8 . Oft . Die „ Norddeutsche Allgemeine
Zeiung " schreibt : „Briand und die Poilus "

. Briands
letzte Kammerrede hat nach Aussagen eines nördlich von
Prosnes gemachten Gefangenen eine Kompagnie des 88.
Infanterieregiments der 34 . Infanteriedivision veranlaßt,
folgenden Brief an Briand zu schreiben : „ Herr Briand
möchte doch nicht den Mund so voll nehmen . B vor er
erkläre , es gebe nicht einen Franzosen, der den Frieden
herbeisehne, möge er sich gütigst einmal an die Front be¬
mühen und seine Nase in einen Schützengraben stecken . Da
werde er sehr bald eines Besseren belehrt werden . " Briands
Bild aus einer illustrierten Zeitung wurde im Unterstand
aufgehängt und in großen Buchstaben darunter geschrieben:

I „A bas Briand ! "

WTB . Berlin , ! 8 . Okt . Wie dem „ Berliner Tage¬blatt " aus Prag mitgeteilt wird, ist der Postwagen des
gestrigen Berliner Nachmittagsschnellzuges kurz vor Pragin Brand geraten . Die gesamte Post ist verbrannt.

WTB. Berlin, 18 . Oft . Laut „ Berliner Lokalar-
zeigcr " berichtet „ Daily News " , daß alle kanadischenHäfenwegen der Tauchbootgefahr für die neutralen Schiffegeschlossen worden sind.

WTB. Berlin, 18 . Okt . Die „ Vossische Zeitung"meldet aus London, die englische Regierung plane eine
Ausdehnung des Dienstpflichtgesetzes dahin , daß sichauchalle Untauglichenzu melden haben. Diese sollen zur Ar¬beit in Munitionsfabriken , Werften usw . einberufen werden.

WTB . Berlin, 18 . Okt . Verschiedene Blätter melden,daß unter den japanischen Forderungen an China auch dasVerlangen sein soll , die in China lebenden Deutsche»,Oesterreicher und Ungarn zu internieren , was, wie dk
„ Bossische Zeitung " bemertt, einen Völkerrechtsbruch schlim-ster Art darstellen würde.

WTB. Berlin, 18 . Oft Ueber die Stimmung inHolland veröffentlicht die „ Kölnische Volkszeitung " aufGrund der Versicherungen eines holländischen Gewährs¬mannes folgendes : Das eine stehe jedenfalls fest, daß es
England n̂iemals glücken werde , Holland an seine Seite zuziehen . Holland sei bereit und fest entschlossen, seine Un¬
abhängigkeit zu verteidigen.

Handel und Verkehr.
<- ) Stuttgart, 17. Okt . (Obstmarkt .) Der heutige Obst-aroßnmrkt war in Aepfeln und Birnen gut beschickt , geringeQualitäten waren vorherrschend. Quitten und Zwetschgen fehlten.Die von interessierter Seite in Umlauf gesetzten Gerüchte übererneute Beschlagnahme der Taseläpfel entbehren jeder Grund¬lage.
Der Gemüsemarkt war sehr gut befahren, es war alles reich¬lich zu haben.

* Brackenheim , 16 . Okt . Gestern und heute Käufe
zu 430 bis 450 Mk ., in Dürrenzimmern zu 425 und 450
Mk ., in Stockheim 500 Mk. der Eimer, wenig feil.

Mutmaßliches Wetter.
Nach Ueberwindung der Hauptstörung ist zwar noch,

keine dauernde Besserung der Wetterlage , aber für Don¬
nerstag und Freitag nach ziemlich kühler Nacht tags¬
über trockenes und nachmittags wieder milderes Wetter,
zu erwarten . « -

Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

MW: Alrermerg

OsiverdebankXaKoIä , s.6.iii .d.8.
beim alten Xircbturm.

Lostscbeekkonto dir . 402
V/urtt . blotenbsnkZiro -Xonto
keicbsb -mkZiro-Konto.

kPrnsprsoker dir . 26.

VMWMMiiliiKMölis
ist msbr denn je eine vnterlündiscbe kftllcftt Zeivorden , wir bringen datier cken
von uns seit lakren ZeplleZten

8ckeck- und 11edervsisun ^s-Vsrlreki'
in empkebiende LrinnerunZ. 2ur Förderung desselben erökknen wir jedermann
riirMsggM , gMvk 'Mkk'klk 8ek8ekLM8v. Mk HklMVklMvg vov 8k^
trsgks Mkr 8övk ükMi'gM vir M88ro k88edäkt8ki '8llMll vsed übkr
7V vürttkivd. kiättkll Mä 8äDiiied6ll k8ick8üsvLMr8v völlig k88tMlü8.
lleberweisunZsuuftrüge nekmen wir an unserer Kasse entZeZen , dieselben
können uns aber nueb mittels der bei uns Zebräueblicken kleberweisunZskor-rnulare, welebe wir , wie nncb die Lebeekkormulnre, unentAeltlicb nb ^eben,erteilt werden

Hlle sonstigen bankmäkiZen Liesekäkte , wie:
LiMmillg lällkkväkr Kkedllllllgkv mit mul olmk KrkältgkvälUMg,
KkvädrMg voll Lsrlkdkll,
Lvvsdmk vov vkMliku - M 8M6lvlsgsn , gkgkv MgkvLk VkrMMüg,

Z8 üsek vLLkr äkr ^vlsgk mit 4- 5°/« y. s.
Lü - Mil VkrliMk voll VskNvsplkrkll aaS VkrlOMoMovtiMk äk^ klkkv,
LlolöMllg V8rlll8t8r ffkrtMlkrk, 6vnpM8 nvä krkmäkr Kkllkortkii.

8ie . 8te.
besorgen wir ebenlniis kulantest und sieben mit nükeren Auskünften bereit¬
willigst 2U Diensten

lieber alle OsskdättsanZeleAenkeirc -il wird FSAenüber jedermann
strengste VerscbwisAenkeit beobncktet.

>sE 3m Wdneilm
empfehle

Keller s Fruchtsaft
mit Süßstoff

— offen das Liter Mk. 1 .5« —
( l L : er gibt 10 Liter denen Hausrrunk)

Zapf's Mostansatz
in Flaschen zu 5V nud 1VS Liter Getränk

ohne jeden Zusatz nur mit Wasser zu verdünnen

C. W. Lutz Nachfolger
Fritz Buhler jr.

!MWH
emvüehit die

^ -4 t
iiek« '

sche Buchh ., Altensteig.
Alteusteig-Smdt.

M -KM'
Am Freitag , d Okt.

d. I . verkauft die Stadtgemeinde
aus Stadtwald Pr ' aen Adll. 30
Banholz, 28 So . . merhalde , 27
Lachenweg und 26 Serielle 8 Lose
Reisach.

Zusammcnkunü vorm . 10 Uhr in
Abck . 30.

Ten 18 . Okt . 1916.

Altentteig.

Vismorck-
Heringe

fste . Marinade
sind eingetroffen bei

Ltadtpflege : Lutz . ! Chr . Burghard jr.
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